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User Interface für nachhaltige Kunststoffextrusion



Kontext  
für Innovation

Die Reifenhäuser Gruppe agiert in drei historisch getrennten 
Geschäftsbereichen der Kunststoffextrusion: Blasfolien, 
Flachfolien und Vliesstoffe. Jeder Bereich umfasst 
unterschiedliche Prozesse, Materialien und Maschinentypen,  
was zu stark variierenden Bedienkonzepten und 
Benutzeroberflächen führt.



Die Maschinen verarbeiten empfindliche Materialien wie 
Biopolymere in hochkomplexen, mehrstöckigen Anlagen  
zu Endprodukten für Medizin, Hygiene und Verpackung. 
Nachhaltigkeit spielt dabei eine zentrale Rolle:  
Wirtschaftliche Effizienz, Ressourcenschonung und sichere 
Arbeitsbedingungen stehen gleichberechtigt neben der 
Produktivität.



Ziel des Projekts war es, ein einheitliches, skalierbares UI-
System zu entwickeln, das die heterogenen Anforderungen 
abbildet, Bediener*innen entlastet und gleichzeitig die 
sichere Steuerung sensibler Prozesse gewährleistet. Damit 
leistet das Interface einen direkten Beitrag zur Effizienz,  
zur Qualitätssicherung und zur nachhaltigen Weiter-
entwicklung der Produktionsprozesse.
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Die zentrale Herausforderung bestand darin, neben den drei 
historisch gewachsenen Geschäftsbereichen (Blasfolie, Flachfolie, 
Vlies) mit unterschiedlichen Prozessen, Bedienlogiken und 
Maschinenwelten auch die zwei verschiedenen HMI-Ausprägungen 
der Blasfolie in ein gemeinsames User Interface zu überführen. 
Während die Technik hochautomatisiert und vielschichtig ist, 
waren die bestehenden Oberflächen heterogen, überladen und 
kaum auf den Arbeitsalltag der Bediener*innen abgestimmt.



Die Aufgabe war daher, Komplexität zu beherrschen, ohne 
relevante Informationen zu verlieren – und gleichzeitig ein System 
zu schaffen, das verständlich, erlernbar und übertragbar auf alle 
Maschinentypen ist. Zudem galt es, Vertrauen bei Expert*innen 
aufzubauen, dass sich sensible Prozesse auch in einem 
nutzerzentrierten, human-centered Interface sicher steuern 
lassen.



Gestalterisch bedeutete dies: Reduktion und Klarheit schaffen, 
ohne Simplifizierung; modulare Systeme entwickeln, die Vielfalt 
abbilden; und ein visuelles Konzept etablieren, das Funktionalität, 
Markenidentität und Nachhaltigkeit vereint.

bisherige Ausprägungen der HMIs der unterschiedlichen Geschäftsbereiche, die es zu harmonisieren galt



Nutzerzentriertes  
Design

Das Projekt folgte einem nutzerzentrierten, iterativen 
Designprozess nach ISO 9241-210. In Feldstudien  
und kontextbezogenen Interviews wurden Bediener*innen  
in ihrer realen Arbeitsumgebung beobachtet, um echte 
Bedürfnisse und Herausforderungen zu verstehen. Darauf 
aufbauend entstanden erste Konzepte, Wireframes und 
interaktive Prototypen, die kontinuierlich getestet und 
angepasst wurden, um Benutzerfreundlichkeit, Sicherheit 
und Effizienz zu optimieren.



Das finale visuelle Design leitet sich aus dem Corporate 
Design ab und mündet in ein umfassendes, skalierbares 
Designsystem. Dieses stellt nicht nur Konsistenz über  
alle Geschäftsbereiche sicher, sondern ermöglicht auch  
eine intuitive, klare und nachvollziehbare Interaktion –  
eine Verbindung von Ästhetik, Funktionalität und 
nutzerzentrierter Gestaltung.
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